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Förderrichtlinien 
der KfW-Bank
Im Förderkatalog der KfW-Banken-
gruppe ist genau festgelegt, welche 
Kriterien ein förderfähiges Haus nach 
KfW40 erfüllen muss. Voraussetzung 
ist, dass der Jahresprimärenergiebedarf 
nicht mehr als 40 kWh pro Quadrat-
meter Gebäudenutzfläche beträgt. Der 
Transmissionswärmeverlust (Wärme, 
die durch die Haushülle entweicht) 
muss die EnEV-Vorgaben mindestens 
um 45 Prozent unterschreiten. Um 
die Förderung zu erreichen, werden 
ein hochgedämmter Hauskörper, 
Dreischeiben-Verglasung plus 
gedämmte Kellerdecke/Bodenplatte 
benötigt. Zur Technik gehört – neben 
der Heizung – in jedem Fall eine Lüf-
tungsanlage. Beim Passivhaus muss 
neben dem Primärenergiebedarf von 
höchstens 40 kWh der Heizenergiebe-
darf bei maximal 15 kWh pro Jahr und 
Quadratmeter liegen. Die Förderung 
liegt bei maximal 50000 Euro pro 
Wohneinheit und ist langfristig zu  
günstigen Zinssätzen angelegt (10 bis 
30 Jahre). Die Kombination mit ande-
ren Förderprogrammen ist möglich. 

Infos und Details unter  
www.kfw-foerderbank.de!

„Passiv Hebel 
Haus 113“ ist ein 
architektonisch 
konsequenter 
Entwurf mit ver-
glaster Südseite 
und geschlos-
sener Nordseite 
(nur Haustüre und 
ein Fenster öffnen 
hier die Wand). 
Das Haus steht 
als Musterhaus 
am Firmensitz in 
Alzenau.

Haus „Dünsbach“ 
beweist, dass 
auch mit ganz 
normaler Archi-
tektur Passiv-
haus-Standard 
möglich ist. Die 
Besonderheiten: 
ökologische 
Flachsdämmung, 
rustikale Holzfas-
sade und moderne 
Schiebeläden in 
akzentuierendem 
Rot.

Das „Passivhaus“ 
hat den „Golden 
Cube 2009“ des 
Fachschriften-
Verlags gewonnen 
(wir berichteten 
in 1/2-2009). 
Überzeugend sind  
die ökologische 
Bauweise und die 
zeitlose Archi-
tektur.

Rein rechnerisch kann dabei tat-
sächlich ein Plus in der Energie-
Bilanz herauskommen, geheizt 
werden muss freilich trotzdem.

Fazit: Energie wird teurer, 
auch wenn es temporäre Preis-
Ausschläge nach unten gibt. 
Deshalb ist gut beraten, wer  
für die Zukunft energiesparend 
baut und dafür etwas mehr in-
vestiert. Das Geld ist sicher gut 
angelegt und wird sich je nach 
Entwicklung der Energiekosten 
zügig amortisieren. In Sachen 
Architektur gibt es weitgehend 
Gestaltungsfreiheit – auch wenn 
auf „Zier-Erkerchen“ aus ener-
getischen Gesichtspunkten ver-
zichtet werden sollte.

Wie es sich in einem Passiv-
haus lebt, erzählt Familie Soltau 
auf den nächsten Seiten!    ■ og

Weitere Informationen zu den Haus-
herstellern unter www.fertighausscout.de

Energiesparer: Passivhäuser




